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Amtlieher Teil. 


Wekanntmachungen des Königliden Janörats. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Mellowitz. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Adolph 
in Mellowitz der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundes⸗ 
ratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Mellowitz wird unter Sperre 

geſtellt und bildet in ihrer geſamten Ortsgemarkung den 

Sperrbezirk. ö f 


II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 
legt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Münchwitz, 
Wilkowitz und Kreika mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken. 

Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 20. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Kreika. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums 
Kreika der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, 
der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Kreika (Guts und Ge⸗ 
meindebezirk) wird unter Sperre geſtellt und 
iR 15 ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperr- 

sick, 


Um den Sperrbezirk wird ein 
gelegt, zu demſelben gehören die Ortſchaften: Weig⸗ 
witz, Münchwitz, Wilkowitz, Pollogwitz, Noth⸗ 
fürben mit Vorwerk Forge und Mellowitz mit 
Guts- und Gemeindebezirken. (Letztere Ortſchaft 
erſt nach Aufhebung als Sperrbezirk.) 


I Seobachtungsgebiet 


Land, Ohlau, Brieg⸗Stadt und Band, Namslau, 


Die im Kreisblatt Nr. 11 auf Seite 103/4 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperrbezirk 
wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 21. Februar 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
2 d RER 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Krolkwitz. 

Mit Bezug auf meine Verordnung vom 10. d. M. — Kreis⸗ 
blatt Nr. 12 — wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Maul⸗ 
und Klauenſeuche auch bei dem Mühlenbeſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher W. Jung in Krolkwitz zum Ausbruch gekommen iſt. 

Das betr. Seuchengehöft iſt daher den in der obigen Ver⸗ 
ordnung feſtgeſetzten Sperrmaßregeln unterworfen. 

Breslau, den 20. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend Maßregeln gegen die Maul: und 
Klauenſeuche. 

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der im Regierungsbezirk 
Breslau herrſchenden Maul- und Klauenſeuche wird hierdurch auf 
N a 23. Juni 1886 
N 2 29. Juni 1886 

Grund der §§ 18 und 27 des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1894 
betr. die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen und des § 61 
Abſ. 2 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 

und Forſten bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


8 1. 
Die Sammelmolkereien in den Kreiſen Breslau-Stadt und 
Oels, Groß⸗ 
Wartenberg, Trebnitz, Militſch, Guhrau, Wohlau, Steinau, Neu⸗ 
markt, Striegau, Schweidnitz⸗Stadt und Land, Reichenbach, 
Nimptſch, Münſterberg und Frankenſtein dürfen Milch — Mager⸗ 


milch, Buttermilch und Molken — nur nach vorheriger Ab⸗ 


kochung, der eine einvierteljtündige Erhitzung auf 900, gleich 
zu achten iſt, und in innen und außen mit heißer Sodalauge 
gut gereinigten Gefäßen abgeben. 

Das Verfüttern von Milch und Molkereirückſtänden an das 
Vieh der Sammelmolkereiinhaber iſt ebenfalls nur unter gleicher 
Bedingung geſtattet. 5 

8 2. 

Ausnahmen von dem im § 1 Abſ. 1 enthaltenen Verbote 
können von den Landräten (in den Stadtkreiſen von den Polizei⸗ 
verwaltungen) für Städte, in denen eine Abgabe der Milch und 
Molkereiruͤckſtände an Klauen vieh haltende Haushaltungen nicht 
zu befürchten iſt, ſowie für Käſereien zugelaſſen werden. 


55 


In den letzteren ſind alsdann die Molken zu erhitzen, ſo⸗ 
fern ſie an Klauenvieh verfüttert werden. 


8 8. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden, ſo⸗ 
fern nicht nach § 328 des Strafgeſetzbuches eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, auf Grund der §§ 66 und 67 des Reichsgeſetzes 

23. Juni 1886 5 
vom J. Mal 1894 beſtraft. 

8 4. 
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Ihre Aufhebung 
wird erfolgen, ſobald die im Eingange bezeichnete Seuchengefahr 
beſeitigt iſt. 

Breslau, den 16. Februar 1911. 

f Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Scheuner. 


Die Ortspolizeibehörden, in deren Bezirken ſich Sammel- 
molkereien befinden, werden hiermit auf die Beachtung meiner 
Rundverfügung vom 15. d. M. LI 2225 nochmals hingewieſen. 

Breslau, den 21. Februar 1911. > 


Sachregiſter zum Kreis: und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. 8 


Die Sachregiſter zum Kreis⸗ und Amtsblatt für das 
Jahr 1910 ſind im Druck erſchienen und liegen in der 
Regiſtratur des Landratsamtes zum Preiſe von 
0,75 Mk. für das Kreisblatt und 0,60 Mk. für das 
Amtsblatt zur baldigen Abholung bereit. f 

Da der Gebrauch des Kreis- und Amtsblatts ohne das 
Sachregiſter außerordentlich erſchwert und zeitraubend iſt, 
mache ich den Herren Amts- Guts- und Gemeindevor⸗ 
ſtehern ſowie Fchulverbandsvorſtehern, Vorſitzenden 
der Schulvorſtände und den Standesbeamten in 
ihrem eigenen Intereſſe die Anſchaffung derſelben zur Pflicht. 

Breslau, den 8. Februar 1911. 5 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 
In der Woche vom 12. bis 18. Februar 1911 erkrankten 
an Diphtherie: in Klein⸗Tſchanſch 1 Perſon; an Scharlach: 
in Groß⸗Tſchanſch 1 Perſon. Es ſtarben an Tuberkuloſe: in 
Herrmannsdorf, Merzdorf, Niederhof, Blankenau je 1 Perſon. 
— Breslau, den 19. Februar 1911. 


Am 3. Februar d. J. nachmittags gegen 2 Uhr iſt der Stellen: 
beſitzer Franz Franke aus Schönau (Kreis Habelſchwerdt) von 
ſeiner Beſitzung weggegangen und noch nicht zurückgekehrt. Alle 
Nachforſchungen bei Verwandten pp. blieben erfolglos und es iſt 
wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß demſelben ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. Franke iſt 45 Jahre alt, etwa 1,65 m groß, 
hat dunkle Haare und trägt ſchwarzen Vollbart. Bei ſeinem 
Weggange war derſelbe bekleidet mit langſchäftigen Stiefeln, 
ſchwarzer Hirſchlederhoſe, geſtrickter Unterjade, grauer Joppe 
und grauem Kaiſerhut. 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden, ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie werden daher erſucht bzw. angewieſen, nach dem 
Vermißten geeignete Nachforſchungen anzustellen und im Er⸗ 

mittelungsfalle dem Herrn Landrat in Habelſchwerdt zur Tage⸗ 
buch⸗Nr. 1501/11 ſofort Nachricht zu geben. 5 
Breslau, den 20. Februar 1911. f 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſte Ordre vom 
15. September 1910 dem Zentralkomitee des Preußiſchen Landes⸗ 
vereins vom Roten Kreuz für den Umfang der Monarchie eine 
Geldlotterie mit einem Spielkapital von 3 600 000 Mk. und 
einem Reinertrage von 1200000 Mk. zu Zwecken des Roten 
Kreuzes zu bewilligen geruht. Die Lotterie ſoll in drei Serien 
mit je 1200000 Mk. Spielkapital und 400 000 Mk. Rein⸗ 
gewinn ausgeſpielt werden. 
findet im Oktober 1911 zu Berlin ſtatt. 


Ich erſuche die Ortspolizeibehörden, dafür zu ſorgen, daß 


der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 


Breslau, den 19. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Ziehung der erſten Serie 


Sonſtige Wekanntmachungen. 


Ausnahmetarif für Saatkartoffeln. 
Für Sendungen von Saatkartoffeln, die als Frachtgut 


(Stückgut und Wagenladungen) bis Ende April d. J. auf 
Stationen der preußiſch⸗heſſiſchen und oldenburgiſchen Staats⸗ 
bahnen und der Militärbahn nach Stationen der badiſchen 
Staatsbahnen aufgeliefert werden, wird mit 1 5 Gültig⸗ 
keit die tarifmäßige Fracht und zwar vorläufig für 
der genannten Bahnen, um die Hälfte ermäßigt. 


ie Strecken 
Die Sendungen werden zunächſt zu den beſtehenden 


Tarifſätzen abgefertigt. Die Ermäßigung wird im Erſtattungs⸗ 
wege dem Empfänger (auch bei frankierten Sendungen) gewährt, 
und zwar unter Aufrechterhaltung der tarifmäßigen Mindeſt⸗ 
erhebungsbeträge, wenn er binnen 3 Monaten na 
der Sendung auf der Beſtimmungsſtation unter Vorlage des 
Originalfrachtbriefs und einer Erklärung folgenden Inhalts 
einen Erſtattungsantrag bei der Gr. Generaldirektion der Badi⸗ 
ſchen „ einbringt: 


ch Ankunft 


Vs erfläre(n) hiermit auf Pflicht und 
Gewiſſen, daß die in beiliegendem Originalfrachtbriefe 
aufgeführten Sendungen Saatkartoffeln von — — im eigenen 
landwirtſchaftlichen Betriebe verwendet worden ſind — an 
Landwirte und landwirtſchaftliche Verwaltungen zur Ausſaat 


0 landwirtſchaftlichen Betriebe abgegeben worden 
ſind. f 8 


Wir ſind bereit, auf Verlangen der Eiſenbahn durch Vor⸗ 
lage der Bücher oder ſonſtigen Belege und durch eine auf 


see Koſten vorzunehmende Prüfung dieſer Beweismittel 


die tatſächliche Verwendung der Ausſaat nachzuweiſen.“ 
Berlin, den 27, Januar 1911. 12 

Königliche Eiſenbahndirektion Berlin, 

na mens der beteiligten Verwaltungen. 


——— — — — —— GER 


In Schmellwitz hieſigen Kreiſes iſt der Ausbruch der 


Maul⸗ und Klauenſenche am 17. d. M. amtstierärztlich feſt⸗ 


geſtellt worden. 
Schweidnitz, den 18. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 


—. —— n — ——— u—t:ifͤ — — 


In Mühnitz, Kreis Trebnitz, iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 
Trebnitz, den 18. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Ex 
In Krippitz hieſigen Kreiſes ift die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. 7 N 
Strehlen, den 17. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


.; ———T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T7T—T—T—T—TT 
In der Ortſchaft Dominium Klein⸗Wangern hieſigen 

Kreiſes iſt die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Wohlau, den 15. Februar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
v. Engelmann. 
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In den Ortſchaften Gemeinde Norigawe und auf dem In Schickerwitz und in der Kolonie Damnig hieſigen 
Waldvorwerk bei Gimmel, hieſigen Kreiſes, iſt die Maul: Kreiſes iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amt⸗ 


und Klauenſeuche aus gebrochen. lich feſtgeſtellt worden. 
offen, den 17. Februar 1911. Oels, den 17. Februar 1911. 
Der Königliche Landrat. Der Königliche Landrat. 


v. Engelmann. Graf Kospoth. 


In 2 hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ee de 20. Februar 1911 In Weidenbach und Jenkwitz hieſigen Kreiſes iſt die 
e . 12 : Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Der ee 5 Oels, den 18. Februar 1911. 
Geheimer Regierungsrat. Der Königliche Landrat. 
2 —— 


= Hichtamtlicher Teil. 


und intenſive Arbeit nicht gewöhnt find. Daher ſind ihre 
Leiſtungen in der erſten Zeit ſchwach und den Anſprüchen der 
Landwirte nicht entſprechend. Da hilft nur Geduld und 
Energie, um ſie zu brauchbaren Dienſtboten zu erziehen, 
Belehrung und gutes Beiſpiel, um ſie an deulſche Arbeit zu 
gewöhnen, Güte und Freundlichkeit, die ihrer Unkenntnis und 
auch ihrer angeborenen Gutmütigkeit Rechnung trägt. Wo 
deſe Erziehung fehlt, da iſt gewöhnlich der Kontraktbruch die 
Folge. Kommen nun die kontraktbrüchigen jungen Knechte 
und Mädchen nach Hauſe, ſo vermehren ſie noch die Ab⸗ 
neigung die hier ſo wie ſo ſchon gegen die Annahme von 
Dienſtbotenverträgen beſteht. Verſteht es dagegen der Arbeit⸗ 
geber, die Leute richtig zu nehmen und anzuleiten, ſo gelingt 
es meiſt, brauchbare Arbeitskräfte aus ihnen zu machen. 
Einſchreibbriefautomaten. a 8 
Eine weitere Erleichterung des Schalterverkehrs an der Poſt 
bedeutet die Einführung von Ein ſchreibbrief Auto 
maten. Vorausſichtlich werden u. a. die Poſtämter 1 (Al⸗ 
brechtsſtraße) und 2 (Hauptbahnhof) je einen Automaten erhal⸗ 
ten. Die Handhabung des Apparates iſt ſehr einfach. Es wird 
im Automaten ein Türchen geöffnet und der Einſchreibbrief in 
den Aufnehmer eingeſchoben. Nach zweimaliger Kurbeldrehung 
erhält man die Quittung, die den Aufgabeort, das Datum ſowie 
eine Nummer aufweiſt, die mit der Nummer des aufgelieferten 
Briefes übereinſtimmt. Die aufgelieferten Briefe können bis 
zu 15425 Zentimeter groß und zirka ein Zentimeter ſtark ſein. 
Förderung der ſchleſiſchen Schweinezucht. 8 
Nahezu 60 Landwirte hatten ſich am 14. d. M. zufolge einer, 
Einladung des Präſidenten der Schleſiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer im Sitzungsſaale der Kammer in Breslau verſammelt, um 
zu der Frage der Begründung von Schweinezüchtervereinigungen 
Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, die Kammer zu er- 
ſuchen, eine Vereinigung der ſchleſiſchen Schweinezüchter mit den 
Abteilungen A deutſches Edelſchwein, B veredeltes Landſchwein, 
zu begründen. Zwecks Beratung der von der Geſchäftsſtelle der 
Kammer auszuarbeitenden Statuten wurde eine Kommiſſion 
gewählt. Hierauf wird dann zur Konſtituierung der Vereini- 
gung geſchritten werden. Ihren ſofortigen Beitritt erklärten 
ca. 40 Züchter. b 


Lokales und Allgemeines. 


Der Vaterländiſche Frauenverein für den Landkreis Breslau 
hat ſoeben ſeinen Jahresbericht für das Jahr 1910 herausgegeben. 
Wir entnehmen demſelben folgendes: Neben der ausgedehnteſten 
Pflege der Kranken, Verletzten, Armen und Notleidenden ſteht die 
Fürſorge für die nicht ſchulpflichtige Jugend, die Handarbeits⸗ 
Sonntagsſchule, die Krippe und die Haushaltungsſchule. Auch die 
Heimatpflege findet eine angemeſſene Beachtung. Beſondere Be- 
rückſichtigung findet die höchſten Orts geforderte Vor bereftun 9 
für den Krieg und die Ausbildung von Pflegerinnen für den 
Kriegsfall. Aeußerſt wertvoll iſt die Ueberwachung der „Pflege⸗ 
kinder“, die Anſtellung von Hauspflegerinnen, deren es jetzt 28 
gibt, und die Lieferung von Kinderwäſche für arme Wöchnerinnen. 
— Die Mitgliederzahl iſt um 340 gewachſen, die Zahl der Sta⸗ 
tionen beträgt 47, die der im Verein tätigen Schweſtern 66, von 
denen 38 der ebangeliſchen, 28 der katholiſchen Konfeſſion ange⸗ 
hören. Die Eröffnung einer evangeliſchen neuen Station in 
Schosnitz ſteht für den 1. April bevor; es wird dort eine 
Kleinkinderſchule mit Gemeindepflege errichtet. Den Vorſitz in dem 
Ausſchuß für Ausbildung von Helferinnen für den Kriegsfall 
führt Ihre Exzellenz von Woyrſch. Die Ueberwachung der 
Pflegekinder hat Frau Landrat Wi chelhaus⸗Kleinburg über⸗ 
nommen. Frau Gräfin Pfeil leitet den Wöchnerinnen⸗ Verein. 
Für Medikamente und Verbandſtoffe ſind im verfloſſenen Jahre 
2628,58 Mark verausgabt worden. Die Kaſſenverhältniſſe ſtellen 
ſich wie folgt: Mitgliederbeiträge 8829,10 Mark, Ueberſchüſſe aus 
Veranſtaltungen insgeſamt 71,75 Mark, beſondere Zuwendungen 
19 994,36 Mark, Zinſen aus Guthaben 655,87 Mark, mithin 
eine Geſamteinnahme von 29 551,08 Mark; dieſer Summe ſtehen 
folgende Ausgaben gegenüber: Beitrag an den Provinzialverband 
für Schleſien 882,91 Mark, Verwaltungskoſten 894,07 Mark, Aus⸗ 
gaben für Gemeindepflege uf. 20 565,23 Mark, Ausgaben für 
Haus⸗ und Wochenpflege 2390,86 Mark, Medikamente uſw. 2628,58 
Mark, Unterbringung von Kranken und deren Unterhaltung 
68,15 Mark, Unterſtützungen 1580,17 Mark, außerordentliche Aus⸗ 
gaben 116,90 Mark, mithin eine Geſamtausgabe von 29 126,87 
Mark. Der Ueberſchuß beträgt demnach 424,21 Mark. Der Ver⸗ 
mögensbeſtand am 1. Januar 1911 betrug insgeſamt 23 540,72 


Mark. 
Ausländiſches Geſinde in der Landwirtſchaft. 

Man ſchreibt uns: 

Von Jahr zu Jahr wird die landwirtſchaftliche Geſinde⸗ 
frage brennender und der Mangel an geeigneten Kräften auf 72 
dieſem Gebiete größer. Die Landfluchk nimmt leider immer . Schweidnit Hauptmarktort. 5 7 
noch zu und beſonders die jungen Leuten, Burſchen wie Durch Verordnung des Regierungspräſidenten iſt Schweidnitz 
Mädchen, ſind trotz hoher Löhne kaum noch zu bewegen, als zum Hauptmarktort für den Preisbezirk Kreis Walden⸗ 
Geſinde auf dem Lande zu verbleiben. Während es bisher burg ernannt; es iſt danach nunmehr Hauptmarktort für die 
nuch jo ziemlich gelungen iſt, für die in der Landwirtſchaft Preisbezirke Stadt⸗ und Landkreis Schweidnitz, Kreis Nimptſch, 
fehlenden ſonſtigen Arbeitskräfte in den ſogenannten Saifon- Kreis Reichenbach und Kreis Waldenburg. a 
arbeitern einen leidlich brauchbaren Erſatz aus dem Auslande Zum Morde des Amtsrichters Siebe in Gleiwitz. 
zu beſchaffen, trifft dies für das fehlende Geſinde bedauer⸗ Der „Kunſtſchütze“ und Rezitator Alfred Otto Dietrich 
licherweiſe nicht zu. Als geringen Erfah hat man in letzter iſt, dem „Oberſchl. Wand.“ zufolge, jetzt aus der Haft ent. 
Zeit zwar rutheniſche und in den ee een Bundes- laſſen worden, nachdem ſich die Unbegründetheit ſeiner in 
ſtaaten polniſche Knechte und Mägde nach Deutſchland ge. Breslau gemachten Selbſtbezichtigung herausgeſtellt hat. 
zogen, aber die Erfahrungen, die unſere Landwirte mit ihnen Flüchtiger Mörder. 5 
gemacht haben, ſind nicht gerade die beſten. Entweder haben Vor einigen Wochen ermordete der aus Schleſiſch⸗Oſtrau 
dieſe bereits deutſche Verhältniſſe kennen gelernt, dann nehmen ſtammende 23 Jahre alte Arbeiter Kolacek den Baumeiſter 
ſie wohl Geſindeverträge für ein Jahr an, ſobald aber der Andreas Prihoda und deſſen Ehefrau in Handlova (Ungarn), be⸗ 
Frühling in das Land zieht, dann werden ſie kontraktbrüchig raubte ſie um Kleider und Wertſachen, darunter 5 goldene Ringe, 
und fen ſich, vielleicht mit Hilfe falſcher Papiere, Stellung eine ſilberne Uhr, eine goldene Bruſtnadel mit Opal, eine Leder⸗ 
als Saiſonarbeiter. Oder ſie kommen aus Gegenden, in iaſche mit Papiergeld und ſonſtiges Geld, und flüchtete ſodann 


5 RE 5 : 5 „aller Wahrſcheinlichkeit nach über die deutſche Reichsgrenze nach 
denen man deutſche Verhältniſſe noch nicht kennt. Sie ver Schleſten. Der Raubmörder iſt mittelgroß, hat blondes Kopfhaar, 


ſtehen die deutſche Sprache nicht und können ſich mit ihrem rötlichen Schnurrbart 

5 5 BE . graue Augen, krankhaft blaſſes, brünettes 
Arbeitgeber nicht verftändigen; fie verſtehen auch die deutſche Geſicht. fein Bild liegt im Polizeipräſidium Zimmer 31⸗32 zur 
Arbeit nicht, weil ſie von ihrer Heimat her eine regelmäßige | Anficht aus. . t. 


N 
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\ Die Schuldenlait der europäiihen Staaten. — 
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„Am Golde hängt, nach Golde drängt doch alles; ach wir 
Armen!“ Dieſer Ausſpruch Goethes hak in unſerer Zeit eine Schuldenlaſt der Staaten im allgemeinen, 
ſolche Verſchärfung erfahren, daß man mit Recht ſagen kann: 

„Die Finanzlage eines Staatsweſens iſt der wichtigſte Faktor 

in ſeiner wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung geworden.“ Tableaus, 
Ganz keſonders zeitgemäß und intereſſant dürfte daher unſern berechnung auf den einzelne 
Leſern das beiſtehende Tableau ſein, auf welchem wir eine an⸗ lich anderes Bild zeigen. 
ſchauliche Darſtellung der Schulden der wichtigſten europäiſchen mit 633 Mark an erſter Stelle. 

Stoaten bringen. In dem oberen Teil unſerer Tafel ſind die manche Staatsanleihe aufnehmen, 

geſamten Staatsſchulden, und in dem unteren die Staatsſchul⸗ erreichen, denn der Ruſſe iſt nur mit 134 Mark 
den, auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, dargeſtellt, und 
zwar hot der Zeichner für die Geſamtſchulden entſprechend 
große Münzen, und für die Schulden auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung Banknoten mit dem aufgedruckten Wappen der betreffen. man den Schulden das Gel 
den Staaten gezeichnet. Wie groß die Münzen (in Natura) ſein gegenüber hält. 
müßten, um die Geſamtſchulden zu repräſentieren, geht aus den nicht allzu roſige Finanzlage des 
in die größeren derſelben eingezeichneten Stadtpläne der betr. derjenigen der anderen Großmächte 
Hauptſtädte hervor. Würde man die Geſamtſumme der angege- iſt. Zu ernſten Bedenken gibt dieſ 
benen Schulden durch eine Münze darſtellen wollen, fo würde wo die Steuerſchraube bereits auf 
man hierzu ein ſilbernes Markſtück von über 4000 Quadrat- wo der wach] 
kilometer benötigen, oder wollte man die ganze Summe in ſprichwörtlich gewordenen, 
Markſtücken hintereinander auf ein Zahlbrett aufzählen, ſo kleiner werdendes Nationalvermögen gegenüberſteht. 
müßte dasſelbe eine Länge von mehr als drei Millionen: Kilo- 
meter beſitzen, alſo rund achtmal jo lang ſein, als die mittlere 
Entfernung des Mondes von der Erde. j 


— 


gegliederten Ausführungen gruppierten ſich um die Stichworte: 
Aus Kreis und provinz. Luft, Erde (Bauland), Feuer (Beleuchtung) und Waſſer (Kana⸗ 
5 liſation und Wafjerleitung). 


Deutſch Liſſa, 20. Februar. Der Gemeinnützige Ohlau, 20. Februar. Drei Kinder der Familie Reu in 
Verein hielt am Donnerstag ſeine Monatsverſammlung ab. Peiſterwitz, die auf dem Spirituskocher Speiſe anwärmen woll 
Der Vorſitzende berichtete zunächſt über die Ausſichten des Bahn⸗ ten, goſſen, während der Apparat noch brannte, Spiritus nach, 
projektes Deutſch Liſſa — Ober Mois. Kürzlich fand in Kriniſch Wobei der Behäller zur Et ien kam an mit ein 
eine Sitzung des Bahnbaukomitees ſtatt. Bis jetzt ſteht feſt, daß flüſſigen, brennenden Inhalt die Kinder überſchüttete, bie bald 
die Baukoſten 1 650 000 Mark betragen. Die Einnahmen wur⸗ lichterloh brannten. Ein jähriges Mädchen erlitt jo ſchwere 
den ſchätzungsweiſe mit 165000 Mark angenommen, denen ſich Brandwunden, daß es bald darauf verſtarb, während die 
eine Ausgabe von 94 000 Mark gegenüberſtellen würde. Die anderen mit dem Leben davonkommen dürfken. 

verbleibenden 71000 Mark ſtellen eine 444prozentige Verzin⸗ Münſterberg, 20. Februar. Drei Mädchen, welche bei 
ſung dar. Bei Erteilung der Genehmigung wird ſtaatlicherſeits der Inwohnerin Herbert in Alt Altman ns dorf; 
nur eine Verzinſung von 2½ Prozent gefordert. Die Baufoften | nächtigten, wurden am Morgen mit dem Tode ringend in ihren 
von 1 650 000 Mark werden zu je „ vom Staat, von der Pro- Betten aufgefunden. Im Zimmer hatten ſich aus dem über⸗ 
vinz, von den Ortſchaften und dem Kreiſe und von der Gefell- | heizten Ofen Kohlenoxydgaſe entwickelt und die Mäd⸗ 
ſchaft aufgebracht. Das Bahnbaukomitee iſt mit den Behörden | hen betäubt. Eine der Unglücklichen verſtarb nach kurzer 
bereits in Unterhandlungen getreten. — Alsdann hielt Herr Zeit; eine zweite iſt lebensgefährlich erkrankt dem Kreiskranken⸗ 
Justizrat Albers Breslau feinen Vortrag über: „Liſſas hauſe zugeführt worden. Die dritte Verunglückte befindet ſich 
Kommunal- und Vorortfragen“. Die hochintereſſanten, wohl- auf dem Wege der Beſſerung. 9 
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Konfirmations 


Mk. 11,— 12,- 15,- 1 


8 


Versandhaus eleganter Gard 


Von der Luftſchiffahrt. 


Das Fliegerwe 
neulich über das Verh 
hat ſoeben auch über 


ſen im deutſchen Heere. Wie 
ältnis der internationalen Streitkräfte, ſo 
das deutſche Fliegerweſen im deutſchen 
Heere der Kriegsminiſter in der Reichstagsbudgetkommiſſion ver⸗ 
trauliche Mitteilungen gemacht. Es iſt unſchwer, feſtzuſtellen, 
worauf dieſe Mitteilungen ſich bezogen. Die Arbeit, die in Jo⸗ 
hanntsthal bei Berlin von deutſchen Offizieren geleiſtet wird, 
vollzieht ſich ganz im Stillen, hat aber bereits einen Erfolg von 
außerordentlicher Bedeutung gehabt. Wir haben heute ein mili⸗ 


täriſches Fliegerkorps, das dem franzöſiſchen ebenbürtig, wenn 
nicht überlegen iſt. Man vermeidet allerdings die franzöſiſche 


Gepflogenheit, die Künſte der Offiziere im Steuern der Aeroplane 
öffentlich vorzuführen — aus Gründen, die begreiflich ſind. Die 
Ausbildung der deutſchen Offiziere im Aeroplan iſt eine dauernde 
Einrichtung geworden. Für ausgebildete Führer, die zu ihrer 
Truppe zurückkehren, tritt ſofort neuer Erſatz ein, ſo daß in nicht 
zu langer Zeit ſämtliche Truppenteile Flieger⸗Offiziere haben 
werden. Nach der Truppengattung überwiegen Infanterie- und 
Artſllerie⸗Offiztere, während die von der Kavallerie weniger unter 
den Fliegern vertreten find. 2 


P ˙w» TIERES SUIIEESETROIENFSESEREREREBeCBOEEe 
Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Liebesdrama. 

Der Student der Zahnheilkunde Helmut A. aus Bres⸗ 
lau tötete in Berlin ſeine Braut, die 23jährige Helene L. aus 
Gumbinnen, eine Studentin der Zahnheilkunde, indem er ſie 
mit Chloroform betäubte und ihr die Pulsadern aufſchnitt. Dann 
legte er ſich ſelbſt die Chloroformmaske an. Er wurde jedoch 
rechtzeitig gerettet. 


Mordprozeß Trautmann. 

Glatz, 18. Februar. Wie bereits mitgeteilt, begann am 
Mittwoch der Mordprozeß gegen den Fleiſcher Eduard 
Trautmann aus Neuhof. Die Anzahl der Zeugen be⸗ 
trägt 170. Unter den neun Sachverſtändigen befinden ſich: 
Medizinalrat Prof. Dr. Küttner aus Breslau, Geh. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Finger aus Münſterberg, Gerichtschemiker Dr. 
Jeſerich aus Berlin. In der geſtrigen Vernehmung des 
Trautmann hat der Angeklagte ſich in Widerſprüche verwickelt. 
In der Vorunterſuchung hatte er behauptet, den bei der Er⸗ 
mordung der Sander ausgeführten ſogenannten Hammelſtich 
nicht zu kennen, während er in der Hauptverhandlung die 
Kenntnis zugab. Trautmann ſoll auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts Frauen den Stich nach ſeiner Uebung vornehmen. Es 
wird dem Angeklagten vorgehalten, ſich geäußert zu haben, wenn 
die Sander ihn nicht heirate, würde er Wu tft aus ihr 
machen. Trautmann gab die Aeußerung zu, doch will er be⸗ 
trunken geweſen ſein. Der Vorſitzende bemerkt, daß die Sander 
den Trautmann gemieden und geradezu Angſt vor ihm hatte. 
Der Angeklagte nimmt für ſich den guten Ruf in Anſpruch, ſonſt 
hätte man ihn nicht überall gern als Schlächter verwendet. Daß 
man ihn „Lügen⸗Trautmann“ genannt habe, erklärte er für un⸗ 
wahr. Der Umſtand, daß man an ſeiner Jacke Haare gefunden 
habe, ſei damit erklärlich, daß den Spürhund über ſeine Sachen 
gelaufen ſei. Der Zeuge Kriminalkommiſſar Tegtmeyer⸗ 

Berlin erklärte ſich dahin, daß nach ſeinen Unterſuchungen 
Trautmann zweifellos als der Täter anzuſehen ſei. Der zunächſt 
verdächtige Jend rich könne nicht in Frage kommen. Die Ver⸗ 
dachtsgründe wieſen auf Trautmann, der erklärte, von 5 bis 7 


S. Guttentag 


Anzüge in Kamm- 
garn oder Cheviot, 
schwarz oder blau 
in best. Ausführung. 
Reichste Auswahl! 


8.— 22, — 23, — und höher. 
Altbüsserstraße 5 


J. bis Ill. Etage. 
robe für Herren und Knaben. 


t 
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Uhr in der Gaſtwirtſchaft von Seidel geweſen zu ſein, was un⸗ 


richtig war. Trautmann ſei der Sander ſtets nachgelaufen und 
habe ſie fortgeſetzt beläſtigt. Er habe ſie heiraten wollen. Zeuge 
hat feſtgeſtellt, daß noch viele Zeugen vorhanden ſeien, die aber 
aus Angſt vor Trautmann nicht ausſagen wollen. Bei einer 
kleinen Auseinanderſetzung über die Art der vom Kommiſſar 
geführten Unterſuchungen betont Staatsanwalt Frauen, daß 
Kriminalkommiſſar Tegtmeyer lediglich nach den Direkti⸗ 
ven des Miniſters des Innern die Unterſuchungen geführt habe. 
Frau Jendrich, eine Schweſter der ermordeken Sander, 
macht Ausſagen über die Verhältniſſe der Sander perſönlicher 
Art und über das Verſchwinden ihrer Schweſter. Der zunächſt 
des Mordes verdächtige Jendrich ſagt aus, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt hätte, das Mädchen zu ermorden. Der Ge⸗ 
meindevorſteher Dempe aus Neuhof gibt eine Charakterſchil⸗ 
derung des Trautmann als einen rohen Menſchen, der lügen⸗ 
haft, und deſſen Leumund immer ſchlecht geweſen. Trautmann 
ſei der Schlimmſte im Dorfe geweſen. Die Verſuche des Zeu⸗ 
gen, den Trautmann zu einem Geſtändnis zu bewegen, ſeien er⸗ 
folglos geblieben. Eigentümlich mute es an, daß Trautmann 
einer Frau unterwegs zugerufen habe: „Jetzt wollen ſie mich 
in die Sache hineinziehen,“ obwohl der Zeuge ihn noch garnicht 
gefragt hatte, um was es ſich handelte. - 


Gbatz, 18. Februar. 
die verſchiedenen, miteinander 


Am Donnerstag nachmittag wurden 
im allgemeinen übereinſtimmenden 
Gutachten der Sachverſtändigen, Medizinalrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Küttner ⸗Breslau, Geh. Medizinalrat Dr. Fin⸗ 
ger⸗Münſterberg, Dr. Langner⸗ Frankenſtein, des Fleiſcher⸗ 
meiſters Erbs⸗Heinrichau, ſowie des Fleiſcher-Ober⸗ 
meiſters Faulhaber ⸗Glatz angehört. Die beiden letzteren 
gaben ihre Erklärung dahin ab, daß die ermordete Sander 
durch den Hammelſchnitt zum Tode geführt wurde 
und betonten, daß die Tat von einem routinierten Fachmanne 
bezw. von einem Manne verübt worden ſein muß, der mit dem 
Meſſer gut umzugehen verſtand. Die Aerzte erklärten einſtimmig, 
daß die Ermordete erſt längere Zeit gewürgt und dadurch zur 
Bewußtloſtgkeit gebracht, erſt dann abgeſtochen und zerſtückelt 
worden ſein muß. — Am geſtrigen Verhandlungstage war in 
Neuhof ein Lokaltermin angeſetzt. Man ging zunächſt in 
das Gaſthaus von Seidel, das in dem Mordprozeſſe inſofern eine 
ganz beſondere Rolle ſpielt, weil ſich der Angeklagte zurzeit des 
Mordes am 21. Dezember nachmittags von 5 bis 7 Uhr dort 
aufgehalten haben will, während er erſt um 76 Uhr abends nach 
Ausſagen von Zeugen dort angekommen ſein ſoll. Die Oertlich⸗ 
keiten des Gaſthauſes und der Nebengebäude wurden eingehend 
heſichtigt und an Ort und Stelle einige dabei in Frage kommende 
Zeugen vernommen. Dann beſichtigte man das Haus in der 
Nähe des Gaſthauſes, in welchem Trautmann zurzeit der 
Mordtat gewohnt hatte und weiterhin die in der Nähe liegenden 
Häuſer einiger Zeugen. Auch das Haus des zunächſt des Mordes 
erdächtigen Mar Jendrich wurde einer Beſichtigung unterzogen. 
Schließlich wurden auch die Gebüſche in Augenſchein genommen, 
in denen der Mord verübt worden ſein ſoll und wo ſpäter die 
einzelnen Leichenteile der Sander aufgefunden wurden. Von 
Neuhof aus fuhr man mittels Wagen nach der Stelle in der Nähe 
von Münſterberg, woſelbſt die Beine der Sander in einem Gra⸗ 
ben aufgefunden worden waren. Um %3 Uhr war der Lokal⸗ 
termin zu Ende. — Heute Sonnabend nehmen die Verhandlungen 
ihren Fortgang und dürften aller Vorausſicht nach noch acht Tage 
in Anſpruch nehmen. Die Sachlage iſt noch lange nicht genügend 
geklärt, vielmehr erhält man aus dem bisherigen Verlaufe des 
Prozeſſes den Eindruck der Entlaſtung für den Ange⸗ 
lagten. fc. 


Zwei Primaner durch eine Schülerin gerettet. 

Der Primaner der Domſchule in Güſtrow i. M., Hin ⸗ 
richſen, war an einer tiefen Stelle des Inſelſees eingebro⸗ 
chen; ſein Klaſſenfreund Rueß wollte ihm zu Hilfe eilen, ge- 
riet aber ebenfalls unter das Eis. 
eigenen Lebensgefahr legte ſich die Schülerin der Höheren Töch⸗ 
terſchule, Urſula Stutzer, Tochter eines Fabrikdirektors, 
latt au 
1 1 an den Beinen feſtgehalten wurde, die ſchon halb er⸗ 
ſtarrten Primaner aus dem naſſen Element. 

Danzig, 20. Februar. (Telegr.) Der Nachtwächter 
des benachbarten Dorfes Roſenberg wurde von einem ſchnell 
dahinfahrenden Automobil überfahren und einige 50 Me⸗ 
ter weit auf der Straße mit fortgeſchleift. Die Inſaſſen 
des Automobils mußten ausſteigen, um den Körper des Un⸗ 
glücklichen aus dem Kettenwerk zu befreien. Dann ließen ſie ihn 
in der kalten Winternacht einfach bewußtlos auf der Straße 
liegen und fuhren in ſchnellſtem Tempo davon. Erſt 3½ Stun⸗ 
den ſpäter wurde der Schwerverletzte gefunden und ins Kranken- 
haus eingeliefert. Der Unglückliche dürfte kaum mit dem Leben 
davonkommen. 


EN Zum Tode verurteilt. 

Das Schwurgericht in Kiel verurteilte den Schuhmacher 
Schild aus Nortorf wegen Mordes, begangen an dem Kinde 
ſeiner Tochter, verſuchter Abtreibung und Blutſchande zum 
Tode, vier Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, die Tochter 
wegen verſuchter Abtreibung und Blutſchande zu fünf Monaten 
Gefängnis. 

Brand im Bahnhofsgebäude. 

Havre, 20. Februar. (Telegr.) Im hieſigen Bahnhofe 
brach geſtern abend gegen 11 Uhr ein g 1 1 5 eh, 
aus. Zurzeit ſteht der Güterbahnhof in Flammen. 
80 Güterwagen, die mit Waren aller Hand beladen find, 
brennen lichterloh. Die geſamte ſtädtiſche Feuerwehr 
befindet fi) an der Brandſtätte. Der bisher angerichtete Scha⸗ 
den wird auf mindeſtens 6 Millionen Franks geſchätzt. Dos 
Feuer wütet noch fort. Es ſteht bisher noch nicht feſt, 
ob es ſich um einen Unfall handelt, oder ob das Feuer von bös⸗ 
williger Hand angelegt worden iſt. 


Vergiftungsaffäre. 8 5 
London, 18. Februar. (Telegr.) Aus Dalkeith wird 


gemeldet, daß in der geheimnisvollen Vergiftungsaffäre bei der 


ſilbernen Hochzeit Miſter Hutchinſon weitere ſenſationelle 
Enthüllungen bevorſtehen. Geſtern abend wurde ein 
Ha ftbefehl gegen den Sohn des verſtorbenen Gaſtgebers, 
dien John Hutchinſon, erlaſſen, der den Gäſten den Kaffee 
ervierte. 5 


im Porträtfelde. 


wurden: 


Unter Nichtachtung der an den Prinzen Heinrich um Einſtellung der Schießübungen. Der 


die Eisdecke und zog, während fie von kleineren Schü- |. 


Bermiſchtes. 


. Eine franzöſiſche Denkmünze an 187071 
will der ſranzöſiſche Kriegsminiſter prägen laſſen und an die noch 
lebenden franzöſiſchen Teilnehmer des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
verteilen. Aber ſelbſt bei den eigenen Landsleuten hat der Kriegs⸗ 
miniſter mit dieſem Plane keinen Beifall gefunden. Man will ſich 
nicht an die Niederlagen, die man hinnehmen mußte, erinnern 
laſſen. Die ruhigen Elemente des Landes ſagen zudem, daß die 
Denkmünze Revanchegedanken aufkommen laſſen würde, die bei 
den jetzigen guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land nur ſtörend wirken können. So wird es wohl bei dem Plan 
bleiben. In Deutſchland würde jedenfalls die Verteilung einer 
ſolchen Denkmünze nicht beunruhigen. 

5 Um den 0 0 . enrock, die neueſte Errungenſchaft der 
Pariſer Mode, iſt ein heißer Kampf der Maßgebenden im Reiche 
der Eleganz entbrannt. Ein Teil der Pariſer Schneider hebt ihn 
bis in den Himmel und verkündet, daß 
wahrhaft chicken Frau ſein wird, der andere Teil hält ihn für 
die größte Geſchmacksverirrung, die die Zeit offenbaren konnte. 
Der Hoſenrock iſt übrigens ſchon in den Berliner Ballſälen auf⸗ 
getaucht; und wenn eine etwas korpulente Dame in dieſen tür⸗ 
kiſchen Pluderhoſen erſcheint, ſo iſt man geneigt, ſelbſt den 
„Humpelrock“ für ein Erzeugnis guten Geſchmacks zu halten! 

8 Die neuen bayeriſchen Briefmarken, die zum 
Jubiläum des greiſen Prinzregenten zum erſten Mal erſcheinen 
werden, ſind meiſterhafte Werke der Kleinkunſt. Die Pfennigwerte 
zeigen das linke Profil des Prinzregenten in Uniform im Hoch⸗ 
rechteck, in beſonderen Schmalfeldern ſteht unten in lateiniſchen 
Verſalien das Wort „Bayern“, oben „12. März 1911“. 
angabe ſteht in ſchönen eleganten Ziffern links und rechts oben 


er das Attribut der 


Die Wert⸗Verfaſſer Profeſſor Dr. E. 


14808 


Das Ganze macht einen klaren und einfachen, 
deshalb aber gerade ſehr geſchmackvollen Eindruck. 

Bei der Inſel Alſen traten große Sprottenſchwärme 
auf, die aber durch dort manöverierende Kriegsſchiffe vertrieben 
Der Apenrader Schifferverein wandte ſich telegraphiſch 


Bitte wurde ſofort entſprochen. 


Der ſchwarze Tod. 

Die fürchterlichen Nachrichten, die über das Auftreten und 
Umſichgreifen der Peſt in China zu uns gelangen, laſſen die 
Erinnerung an den ſchwarzen Tod wieder aufleben, von dem 
im Mittelalter Europa und auch unſer Vaterland heimgeſucht. 
wurde und worüber wir alle im Geſchichtsunterricht erfuhren. 
Leider hat auch in neueſter Zeit die ſchreckliche Seuche wieder 
an die Pforten unſeres Erdteils geklopft; hoffentlich gelingt 
es, ſie diesmal gänzlich fernzuhalten und auch ihren Herd in 
Oſtaſien von ihr zu befreien. Beſonders bedroht erſcheint unſer 
Kolonialbeſitz Kiautſchou, der jetzt ringsum die ſtrengſte Grenz- 
bewachung erfährt. 

Die Peſt iſt keineswegs eine neuere Er ſcheinung auf dem 
Gebiete der anſteckenden Krankheiten, und nicht nur das Mittel⸗ 
alter hat ſie, wie erwähnt, auch bei uns geſehen, ſondern ſchon 
im graueſten Altertum tauchte ſie auf und ſandte ihren Todes⸗ 
atem über die Lande. So wird von einer Peſtepidemie be- 
richtet, die 1200 Jahre vor Chriſti Geburt unter den Siraeliten 
und Philiſtern herrſchte; und in ihren Schrecken bekannt iſt 
ferner die juſtinianiſche Peſt (unter der Regierung des Kaiſers 
Juſtinian im 6. Jahrhundert nach Chriſto). Während es ſich 
aber in dieſen Fällen wahrſcheinlich um die Beulenpeſt (Bu⸗ 
bonen- oder Drüſenpeſt) gehandelt hat, wurde das 14. Jahr- 
hundert von der noch viel gefährlicheren Lungenpeſt (dem 
ſchwarzen Tode) heimgeſucht, um die es ſich auch jetzt wieder 
handelt. 

Bei der Beulenpeſt tritt der im Jahre 1894 von Kitaſato 
und Yerfin entdeckte Peſtbazillus, ein mikroſkopiſch kleiner 
Seuchenpilz von der Geſtalt eines Kurzſtäbchens mit abgerunde⸗ 
ten Ecken, in den Lymphdrüſen, vor allem denen der Leiſten⸗ 
gegend und der Achſelhöhlen, auf. Die Lungenpeſt dagegen iſt 
dadurch chavakteriſiert, daß der Pilz in die Lunge eindringt, 
hier heftige Entzündung hervorruft und in kurzer Zeit, meiſt 
nach wenigen Tagen, ja bisweilen ſchon am zweiten Tage, unter 
Huſtenerſcheinungen und Blutſpucken den Tod herbeiführt, wo⸗ 
bei Blutungen in die Hauk eintreten, die den Geſtorbenen blau- 
ſchwarz verfärbt erſcheinen laſſen. 

Während die Uebertragung der Beulenpeſt durch die Ratten 
geſchieht, auf die ſich Fliegen oder anderes Ungeziefer geſetzt 
haben, ſpielt bei der Entſtehung und Verbreitung der Lungen⸗ 
peſt ein anderes Nagetier, das in der Steppenwildnis der 
Mongolei weit verbreitet iſt, eine verderbliche Rolle. Es iſt 
dies der nächſte Verwandte des Alpen⸗Murmeltiers: der Bobak 
oder Tabargan, deſſen Fell geſchätzt iſt. Bei dieſen Tieren iſt 
die Peſt endemiſch, d. h. dauernd vorhanden und wird auf die 
Bobak⸗Jäger oder vielmehr Fänger übertragen, die fie ihrer- 
ſeits infolge ihrer Huſtenanfälle und des blutigen Auswurfs 
anderen Perſonen weiter mitteilen, wobei es keiner Inſekten 
bedarf, ſondern die Luft den Transport übernimmt. Die An- 
ſteckung erfolgt durch Eindringen des Bazillus in kleine, meiſt 
unmerkliche Verletzungen der äußeren Haut oder der Schleim- 
haut der Naſe, des Mundes, Rachens uſw.; und leider ſcheint 
es, als ob Arzneien oder eine irgendwie andere Behandlung 
des Erkrankten, auch die Serum⸗Einſpritzung, fait ohne Heil- 
wirkung ſind. Das einzige Mittel des Schutzes iſt Sauberkeit 
und unbedingter Abſchluß gegen alles, was mit der Seuche in 
Berührung war. Gegenüber der Peſtgefahr iſt auch der Leichen 
verbrennung das Wort zu reden, da das Feuer am wirkſamſten 
die Peſtkeime zerſtört. Dr. Karl Friedwart. 


Literatur. 


Die Sprache als Spiegel der Kultur. In Rom, Athen und 
bei den Lappen Da ſpähn wir jeden Winkel aus, Dieweil wir wie die 
Blinden tappen Umher im eignen Vaterhaus.“ Wie wahr ſind dieſe 
Worte Simrocks! Wie wenig wiſſen doch ſelbſt gebildete Leute von 
dem Leben und Weben ihrer Mutterſprachel Und doch freut ſich jeder, 
wenn im Laufe der Unterhaltung irgendeine ſprachliche Erſcheinung 
in das rechte Licht gerückt wird. In einer ſprachwiſſenſchaftlichen 
Planderei, die wir in der „Gartenlaube“ finden, unternimmt der 
Penner einen kleinen Streifzug und 
zeigt dabei, wie ganz gebräuchliche Wendungen des täglichen Lebens 
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aus uralter Zeit ſtammen und aufs genaueſte den Kulturzuſtand unſerer 
Altvordern widerſpiegeln. Wir lönnen hier den ganzen Aufſatz leider 
nicht zum Abdruck bringen, aber eine hübſche Probe möchten wir doch 
daraus entnehmen und im übrigen auf die intereſſante Arbeit auf⸗ 
merkſam machen. Ganz Deutſchland muß mit großen, ausgedehnten 
Waldungen bedeckt geweſen ſein, wie die unzähligen Ortsnamen be⸗ 
weiſen, die mit wald, hain, hart (— wald), holt (niederdeutſch für 
Gehölz), buſch, grün, reut, rode (Stellen, wo der Wald ausgereutet 
oder ausgerodet wurde, auch loh (Hain) zuſammengeſetzt ſind. (Forſt, 
der Bannwald, der nicht mehr der Gemeinde zur Holzung und Rodung 
gehört, ſondern der fürſtlichen Jagd vorbehalten ift, erſcheint erſt feit 
der Merowinger und Karolinger Zeit im Sprachgebrauch) So haben 


wir den Harz, den Speſſart, d. h. den Spechtshart, die Haardt in 
der Pfalz. Holland iſt das Holtlan d, Hol ſtein, das nichts mit Stein 
zu tun hat, iſt aus Holſten entſtellt, das die Holtſaten, die Holtfaſſen 
bedeutet; Anhalt iſt ſoviel wie Anholt, d. h. am Holz. Alle Baum⸗ 
arten, die ſeit Urzeiten in Deutſchland wachſen, die Eiche und der 
Ahorn, die Buche und die Birke, die Fichte und die Tanne, die Erle 
und die Eſche, die Linde und die Weide — fie alle finden ſich in Orts⸗ 
bezeichnungen wieder. Die Obſtbäume wird man aber vergebens im 
Namen ſuchen — mit Ausnahme des Wildapfelbaums, der den Dör⸗ 
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Llebich's | Viktoria -Theater 


Etablissement. (Simmenauer Garten). 
Telephon 1646. 


ee Muſik⸗Inſtrum.⸗Imitator 
Eisie Ambre. Trio 
Ter E Jongleur ⸗Akt. 
in ihrem 
Verwandlungs⸗Akt The Canarys 
au Bierde. Banjo. Virtuosen 
Geschwister Taubert „Ferner:; 
Kylophon⸗Virtuoſen. 
Robert Kali Loisset 


Univerſalkünſtlerin. 


Otto Otto 


Humoriſt. 


4 
Albert Donnelly 
Handſchattenkünſtler. 


Hermann Klink. 


Georg Neumüller. 
La belle 
Rosario 
ſpaniſche Tänzerin. 
Die ideale Schönheit. 
Neue plaſtiſche 
Schöpfungen von 


Henry de Vry. 


Fred Bernardi 
Kunſtpfeifer und 
Tierſtimmen⸗Imitator. 


Anni Kliemchen 


Soubrette. 


Sisters Merkel 


Equilibriſtinnen. 


Gärtner-Truppe 


Hand⸗Voltigeure. 


Viktoria-Bioskope 


3 Gebrüder 


m L 
Willé 


Akrobaten. 
Messters Kosmograph 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Die weltberühmte 


Raufmann- 


Truppe. 
8 Kunſtrad⸗ 8 
fahrerinnen. 


A. Kühnel 


Heil⸗Magnetiſeur 


für innere u. äuß. Leiden 


Breslau, Augnstastr. 0 


predizeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag. 5 


Anfang 7½ Uhr. 


Römern gelernt. 
etzold 
G. m. b. Hf tg. 5 


Breslau, Zwingerstrasse 4! 


fern Affoltern, Appeldorn u. a. den Namen gegeben hat; denn Obſt⸗ 
Schoeder & P 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


zucht haben die Germanen nicht getrieben, das haben ſie erſt von den 
empfehlen den Herren Landwirten: 


Superphosphate Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- | Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
KHnochenmehle aller Art Hartoffeldünger 52 
Thomasmehl Ralkstickstoff 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


Amts⸗Stempel „dt, 
Stempel 

für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 

Amts⸗Siegel etc, rener worſchri 


Hundeſteuer⸗Marken 
fertigt 91 


| Alwin Kaiser, Gravier-AÄnstal 


Etabliert 
1868. 


Telephon 
7692. 


Breslau I, Am Rathaus 15. 
Moderne praktische 


Damen- 
Handtäschchen 


sowie alle anderen Lederwaren 
und Reiseartikel 
empfiehlt 
in anerkannt bester 
Ausführung. 
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Gothaer Febensverfiherungsbank 
auf Gegenſeiligkeit. 


Anfang Februar 1911: 3 


Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 1052 Millionen Mk. 
Bankvermö gen 3270 £ E 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen . 585 2 z 
Bisher gewährte Dividenden 2468 = B 
Alle ueberſchüſſe kommen den Berjiherungsnehmern zugute. 


Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit 5 Weltpolter 


Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 
Fritz Hugo Schulze, Sreslan , ane 
Wilhelm Prins, reslan I, Salt Seetal 


SEIT Age RE 


Konfirmanden-Anzüge 


eigener Fabrikation. — Grosse Auswahl. — Gute Verarbeitung — Jede Preislage. 


MER” Unsere Stoff- und fertigen Herren- und Knaben -Garderobenlager sind 
bereits heut schon für die Frühjahrs-Saison vollständig sortiert. 1 


Eduard Proskauer Nachf. 


1. Karl Dshmel dd Josef König, Schmiedebrücke 66, ve tage 
| MERAN 
— IDEE ̃ ̃᷑ . — — — 


E Aehtung! 


Aufgebot. 

Der Deſtillateur Siegbert Sitten⸗ 
feld in Breslau I, Holteiſtraße 16, 
hat das Aufgebot des angeblich 
verloren gegangenen, von der Preu⸗ 
ßiſchen National⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Stettin am 21. De⸗ 
zember 1905 für den Antragiteller 
ausgeſtellten Rückgewährſcheins 
Nr. 2303 zur Police Nr. 13007 
über 536 Mk. beantragt. Der In⸗ 
haber der Urkunde wird aufgefor⸗ 
dert, ſpäteſtens in dem auf den 


Freitag, den 24. und Sonnabend, um“ 
den 25. Februar er. ſteht ein großer Rt 
Hi Hein 


5 Transport Futterſchweine, = 


Enmmnlare | änfer- und prima Ferkel WM 
in Klein⸗Tſchanſch bei Herrn Carl Ertner zum Verkauf. 81 
für 


Paul Bienek, Giesdorf bei Namslau. 
I] Amts-, Guts- und f Ä 


Sämtliche 


97. Mai 1911, vormittags 10 Uhr 6 1 d t h 1 
vor dem unterzeichneten Gericht, enneln CVorste br 

Eliſabethſtraße 42, Zimmer 2, : nm: FREE 5 
anberaumten Aufgebotstermine ſei⸗ e Neu u an 15 3 78 
ne Rechte anzumelden und die Ur⸗ N ishlatt D kerei 8 2 S 
kunde vorzulegen, widrigenfalls Teisplatt Druckerei 5 2 
die Kraftloserklärung der Urkunde Tauentzienstrasse 49. 8 8 
erfolgen wird. 2 3 


Stettin, den 10. Februar 1911. i : 
Königliches Amtsgericht, Abt. 2. FF ; = 
20 Halblederbände zu je 10 Mark 


ISO El BE ma u er ee 
Wegen Ankauf einer Stelle find preiswert nachfolgende oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


noch ſehr gut erhaltene Gegenſtände zu verkaufen: 
Wagen, Drillmaſchine, Dreſchmaſchine, 
Milchzentrifuge, Siedemaſchine, Wurf⸗ 
maſchine, Rübenſchneider und ſonſtige 7 EIER EEE WERT 


16,800 Bilder, 
1525 Tafeln usw 


Wirtſchaftsgegenſtände. 82 5 
Güter⸗ Verwaltung Französiseh 
Lerankwitz, Babnftat. Buchwig. Englisch 
Boeggenpreſzſtroh A Zentner 1,5% Mk. ni 
Weizenpreßftregh X, 140 „ Italienisch 


; übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
Rapstaſehen, geſund, per Fuhre 6,— schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösischen, eng- 


Ligewe⸗Bafer, I. Abſaat 18,— Mk. p. 100 Kilo lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 


besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 


Bejeler 55 E 8,.— „ „, . „ zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 
offeriert 78 Le Traducteur 
Dom. Biſehwitz a. Berge 1 The Translator 
poſt Schmelz, Kreis Vreslau. li Traduttore 
11 —-V— 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Tradacteur in La Chaux- 


Arbeiter-Schlafdecken , 255 Mie, pn En 
Strohsäcke Stück 1 Mk., Strohkissen 0,40 | a a 
find zu haben in der 


Kreisblatt: Pruslerei 


RLTETTTITENEIT TERN EEE SLITEEEREEEEN TEL EEE 
nachweiſung vorgekommener Beſitzberänderungen 


hab . And a die Provinzial⸗Feuerſozietät 2 2 Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein Flugblatt der Delegation 
Wierintt Interesse kr. 168 als Formular gedruckt und empfehlen es der vereinigten Salyeter-Prodnzenien, Berlin-Charlottenbutg, bei, 
n Die Kreisblatt-Druckerei. auf welches wir unſere Leſer hier durch noch beſonders hinweiſen. 


r: .... . 
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